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:: Sozialer Fortschritt ohne Geld
vom Staat ist in etwa so selten wie ein
Sechser im Lotto. So gesehen hat Stor-
marn jetzt tatsächlich ein Glückslos
gezogen. Die neue Stiftung Beruf und
Familie finanziert sich ausschließlich
über Beiträge der Firmen. Die dort
arbeitenden Eltern zahlen keinen
Pfennig dazu – und haben dennoch die
Sicherheit, dass ihnen im Notfall je-
mand zur Seite springt. Denn wer hilft
schon, wenn es dem Kind morgens um
sechs nicht gut geht und in der Firma
eine wichtige Sitzung ansteht? 

Die Stiftung Beruf und Familie
will nicht nur diese, sondern auch
noch weitere Lücken im Betreuungs-
system schließen. Sie macht damit
Sozialpolitik von unten – und ist so
ein wohltuender Gegenentwurf zu
denen da oben, zur Regierungsmann-
schaft in Berlin, die nun schon seit
Monaten nicht die Kraft aufbringt, das
Betreuungsgeld durchzusetzen oder es
zu streichen – was vermutlich die
bessere Lösung wäre.

Ob die Stormarner Stiftung Nach-
ahmer findet? Es ist zu hoffen. Es ist
auch zu hoffen, dass die Mäkler nicht
Oberhand gewinnen – diejenigen, die
unterstellen, die Firmenchefs würden
die Notfallbetreuung nur deshalb be-
zahlen, weil dann die Arbeitsleistung
steigt. Wir wollen nicht mäkeln. Wir
wollen uns freuen, wenn Firmen er-
kennen, dass Kinder wichtig sind. Für
vergleichsweise wenig Geld bekommen
sie viel Sicherheit für ihre Mitarbeiter.
Und sie können damit um Fachkräfte
werben. Im Wirtschaftsdeutsch gibt es
dafür einen – leider hässlichen – Be-
griff: Es ist eine Win-win-Situation. 

KO M M E N TA R

Sozialpolitik
von unten
M AT T H I A S  P O P I E N

BAD OLDESLOE

Motorradfahrer bei Unfall 

schwer verletzt

:: Auf der Landesstraße 226 zwi-
schen Grabau und Bad Oldesloe ist bei
einem Verkehrsunfall ein Motorradfah-
rer schwer verletzt worden. Eine 25
Jahre alte Lübeckerin in einem Opel
Corsa hatte ihn am Mittwoch um
7.10 Uhr beim Abbiegen übersehen und
war mit ihm zusammengestoßen. Der
41-Jährige, der auf einer Suzuki unter-
wegs war, wurde über sein Motorrad
und die Front des Corsa auf die Fahr-
bahn geschleudert. Er zog sich unter an-
derem Prellungen und innere Verlet-
zungen zu und wurde in ein Hamburger
Krankenhaus gebracht. Die Lübeckerin
erlitt einen Schock, sie wurde vor Ort
vom Rettungsdienst versorgt. Der Sach-
schaden wird auf rund 16 000 Euro ge-
schätzt. Für die Unfallaufnahme und
die medizinischen Versorgung musste
die Fahrbahn bis um 8.10 Uhr gesperrt
werden. (cit)

AHRENSBURG

Brennendes Auto sorgt 

für zehn Kilometer Stau

:: Der Motor eines VW Passat ist ges-
tern Morgen um 7.22 Uhr auf der Auto-
bahn 1 Richtung Hamburg zwischen der
Raststätte Buddikate und Ahrensburg
in Brand geraten. Der Fahrer hatte vor-
her noch das Aufleuchten einer Kon-
trolllampe bemerkt und den Wagen auf
dem Standstreifen abgestellt. Ursache
des Feuers war vermutlich ein Kurz-
schluss. Durch den Brand kam es zu
starker Rauchentwicklung. Die Feuer-
wehr aus Bargteheide und Hammoor
war mit vier Fahrzeugen und rund 20
Einsatzkräften vor Ort und löschte den
Brand. Die Autobahn Richtung Ham-
burg musste währenddessen bis etwa
8.30 Uhr gesperrt werden. Dadurch
staute sich der Verkehr auf rund zehn
Kilometern Länge. (cit)

A H R E N S B U R G :: Kommt nun doch
wieder Schwung in die Diskussion um
die Ahrensburger Nordtangente? „Ich
hoffe es“, sagt Bürgermeister Michael
Sarach. Anlass zu dieser Hoffnung des
Verwaltungschefs gibt der Vorstoß füh-
render Stormarner Wirtschaftsvertre-
ter, die sich klar für die schnelle Reali-
sierung der Umgehungsstraße zum Ge-
werbegebiet aussprechen (wir berichte-
ten).

Für Sarach kam die Forderung aus
der Wirtschaft nicht überraschend. Er
sagt: „Ich habe in den vergangenen zwei
Jahre 160 Unternehmen besucht. Min-
destens zwei Drittel haben mir dabei ge-
sagt, dass sie eine Nordtangente für er-
forderlich erachten.“ 

Offenbar ist die Debatte nach dem
Nein der Stadtverordneten tatsächlich
noch nicht beendet. Die SPD-Fraktion,
die sich geschlossen für das Projekt aus-
spricht, arbeitet laut Rafael Haase an ei-
nem Antrag. „Wir wollen prüfen lassen,
ob das Land ein Planfeststellungsver-
fahren übernehmen kann. Dann würde
die übergeordnete Behörde eine Trasse
festlegen“, sagt Haase. Da das Vorhaben
vor allem aus wirtschaftlicher Sicht von

überörtlicher Bedeutung sei, sieht Haa-
se eine realistische Chance für einen
solchen Antrag. Nach der Beratung in
der Fraktion könne ein entsprechender
Antrag in den kommenden Wochen vor-
liegen, so Haase. „Wir Stadtverordnete
haben bei der Abstimmung nicht die
Nordtangente an sich abgelehnt, son-
dern lediglich die mit Delingsdorf ge-
troffene Vereinbarung“, sagt der Sozial-
demokrat. Daher gelte weiterhin der
Beschluss der Stadtpolitiker aus dem
Mai 2011, dass die Verwaltung ein Plan-
feststellungsverfahren einleiten solle. 

Carola Behr (CDU) sieht die Ver-
waltung in der Pflicht. „Sie muss uns
jetzt noch einmal Möglichkeiten aufzei-
gen, wie das Vorhaben doch noch um-
setzbar ist“, sagt sie. Die CDU-Fraktion
werde sich bei ihrer nächsten Sitzung
erneut mit dem Thema beschäftigen.
Behr: „Ich hoffe, dass der Zug noch
nicht abgefahren ist.“ Ihr Faktionsvor-
sitzender Tobias Koch ist weniger opti-
mistisch. „Ich glaube nicht, dass ein
neuer Anlauf die Mehrheiten ändern
würde.“ Die Ablehnung des Verhand-
lungsergebnisses mit Delingsdorf zeige,
dass viele grundsätzlich gegen das Pro-

jekt seien. Außerdem renne die Zeit da-
von. Koch: „Ende 2013 läuft das ent-
sprechende Förderprogramm des Bun-
des aus. Daran ist nicht zu rütteln.“ 

Uwe Grassau (WAB) erkennt zwar
die Notwendigkeit einer Entlastungs-
straße in Ahrensburgs Norden. Den-
noch stimmte seine Fraktion gegen den
Kompromissvorschlag mit Delingsdorf.
„Wir haben die uns vorliegenden Ent-
scheidungsgrundlagen bemängelt“, er-
läutert er. Grassau wünscht sich ein Ge-
spräch mit Vertretern aller Fraktionen,
der Wirtschaft sowie der Verwaltung. 

Monja Löwer (Grüne) und Thomas
Bellizzi (FDP) können sich nicht vor-
stellen, dass vor der Sommerpause noch
einmal über die Umgehungsstraße ge-
sprochen wird. „Ich wüsste nicht, wie
ein entsprechender Antrag aussehen
könnte. Die Sache ist auch wegen der
Delingsdorfer Forderungen geschei-
tert“, sagt Löwer. Bellizzi schränkt
gleichwohl ein: „Wir werden uns sicher-
lich irgendwann noch einmal mit dem
Thema auseinandersetzen. Ich wün-
sche mir eine endgültige Entscheidung,
weil wir auch noch andere dringliche
Projekte auf dem Tisch haben.“ (tjo)

SPD plant Antrag zur Nordtangente
Ahrensburger Politiker wollen nach Appell der Wirtschaft ihr Nein zur Umgehungsstraße überdenken

:: Bestimmt erinnert ihr euch noch
an den Tag, an dem ihr eingeschult wur-
det. Alles war neu und etwas fremd, die
Eltern waren ein bisschen gerührt und
alle haben sehr feierlich getan. Und
dann war da noch das Wichtigste: Die
Schultüte, mit vielen Süßigkeiten und
auch noch ein paar nützlichen Dingen
darin. 

Für manche Eltern ist es leider
schwierig, ihren Kindern eine Schultüte
zu kaufen, weil sie nur sehr wenig Geld
haben. Für solche Familien haben Kin-
der der Ahrensburger Horte „Am
Schloss“, „Am Aalfang“, „Reesenbüttel“

und „Am Hagen“ jetzt Schultüten ge-
bastelt. Insgesamt 40 sind es, Dinge wie
Tuschkästen, Malstifte und auch Süßig-
keiten sind darin. Das Geld dafür,
1100 Euro, wurde auf dem Fest „Music
for free“ in Ahrensburg gesammelt. 

Die Kinder der Horte haben die
Schultüten dem Ahrensburger Bürger-
meister Michael Sarach überreicht, da-
mit er dafür sorgt, dass die Kinder sie
vor ihrer Einschulung bekommen. Bei
der Übergabe erinnerte sich der Bür-
germeister an seine eigene Einschulung
– und dass er auch etwas bekam, was da-
mals noch „Zuckertüte“ hieß. (cg)

Jedes Kind braucht eine Schultüte

Hortkinder aus
Ahrensburg haben

Bürgermeister
Michael Sarach
40 Schultüten

überreicht, die für
künftige Erstkläss-

ler bestimmt sind
Foto: Claas Greite
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B A D  O L D E S L O E :: Heute geht es los:
Neun Stormarner Arbeitgeber garantie-
ren ihren Mitarbeitern ab sofort eine
für sie kostenlose Notfallbetreuung ih-
rer Kinder zu Hause. Mit diesem Ange-
bot der neu gegründeten Stiftung Beruf
und Familie ist Stormarn bundesweit
Vorreiter. Birte Kruse-Gobrecht, die
Geschäftsführerin der Stiftung und zu-
gleich Stormarns Gleichstellungsbeauf-
tragte, sagte bei der Vorstellung des
Projekts: „Immer mehr Firmen sehen
die Notwendigkeit, Familien zu unter-
stützen.“ 

Die Situation, in denen der Notfall-
betreuer einspringt, ist relativ klar be-
schreibbar. Mutter oder Vater stellen
morgens fest, dass es dem Sohn oder
Tochter nicht gut geht oder dass die re-
guläre Kinderbetreuung ausfällt. Zu-
gleich steht in der Firma ein wichtiger
Termin an, es ist nicht daran zu denken,
zu Hause zu bleiben. Sandra Wehrend
von der Sparkasse Holstein sagt: „Wir
haben unsere Mitarbeiter befragt. Er-
gebnis war, dass ihnen ein Betriebskin-
dergarten nicht so wichtig ist. Ganz
oben auf der Wunschliste steht die Not-
fallbetreuung.“ 

Die neun Stormarner Arbeitgeber

sichern sich mit der Vertragsunter-
zeichnung ein Angebot, das bundesweit
einmalig ist. Es gilt für Kinder bis zu 14
Jahren. Die Betreuer stehen montags
bis freitags von 6 bis 19 Uhr bereit. Die
Stiftung garantiert, dass sie zwei Stun-
den nach Anruf der Eltern vor Ort oder,

falls das gewünscht wird, in der Firma
sind. Organisiert wird die Elternhilfe
vom Mehrgenerationenhaus Oase in
Bad Oldesloe. Das hat für diesen Zweck
bereits drei Betreuer eingestellt. „Sie
haben eine Festanstellung und arbeiten
in Teilzeit“, sagt Andrea Kefrig-Blase
vom Vorstand der Vereins Oase. „Es
sind qualifizierte Betreuer mit großer
Praxiserfahrung.“

Die Firmen sehen in dem Vertrag
mit der Stiftung Beruf und Familie auch
die Chance, ihre Wettbewerbschancen
zu verbessern. Sabine Knüppel, Perso-

nalleiterin der Basler AG in Ahrens-
burg, sagt: „Wir haben viele Mitarbei-
tern mit Kindern. Ich sage immer: Der
demografische Wandel ist an unserer
Firma völlig vorbeigegangen. Diese
Notfallbetreuung ist ein Pfund, mit dem
man wuchern kann, wenn es darum
geht, Fachkräfte zu finden.“

Bei Basler geht es um Fachleute für
Kamerasysteme, die von Computern
gesteuert werden. Bei Jentsch geht es
um Fachleute für Pflanzen, die von
Menschenhand großgezogen werden.
Kai Jentsch, Chef der Bargteheider

Gärtnerei, sagt: „Bei uns arbeiten viele
Mütter, und die sind natürlich in Sorge,
wenn mit den Kindern etwas nicht in
Ordnung ist. Und sie haben ein ungutes
Gefühl, wenn sie jemanden bitten müs-
sen, die Betreuung zu übernehmen.
Dieses ungute Gefühl wollen wir ihnen
nehmen.“ Floristin Ulrike Ebsen freut
sich über das Engagement ihres Ar-
beitsgebers. Sie hat zwei Kinder im Al-
ter von sieben und neun Jahren. „Eine
Notfallbetreuung ist eine ganz tolle Hil-
fe“, sagt sie.

Jentsch findet, dass noch mehr Ein-
zelhändler das neue Angebot der Stif-
tung nutzen sollten. „Im Einzelhandel
arbeiten nun mal viele Teilzeitkräfte,

und die sind meistens weiblich. Und
viele von ihnen sind Mütter. Gerade in
diesem Bereich wird also die Hilfe ge-
braucht.“

Die Gründer der Stiftung haben
aber noch mehr vor. Die Notfallbetreu-
ung für Kinder berufstätiger Eltern soll
nur der erste Schritt sein. Im zweiten
Schritt geht es um die Ferienzeiten – al-
so um den Zeitraum, in dem so manch
ein Kindergarten schließt. Für die El-
tern stellt sich die Frage: Wohin mit
dem Sohn oder der Tochter? Auf diese
Frage will die Stiftung eine Antwort ge-
ben. „Wir hoffen, zu den Herbstferien
mit einem Betreuungsangebot starten
zu können“, sagt Birte Kruse-Gobrecht.

Ende dieses Jahres soll es dann
auch Hilfen für Berufstätige geben, die
zu Hause einen Angehörigen pflegen.
Die Stiftung Beruf und Familie hat sich
viel vorgenommen.

Bieten den neuen
Service in ihrer
Bargteheider Gärt-
nerei: die Inhaber
Birte (v. l.) und Kai
Jentsch mit den
Floristinnen Ulrike
Ebsen und Tina
Wollgast-Manke
Foto: B. Schücking

Firmen bezahlen Kinderbetreuung
Neun Stormarner Betriebe bieten bundesweit einmaligen Notfall-Service für bei ihnen beschäftigte Eltern an

Birte Kruse-Gobrecht, Geschäftsführerin der Stiftung (r. neben der Rutsche), mit
Firmenvertretern und Organisatoren der Notfallbetreuung Foto: M. Popien

Die Betreuer stehen montags bis 
freitags von 6 bis 19 Uhr bereit

Stiftung springt in Ferienzeiten ein,
wenn die Kitas geschlossen sind

B A D  O L D E S L O E :: Das Stadtfest hält
Bad Oldesloe von heute bis Sonntag-
abend mit fünf Bühnen, einem Party-
Tower und einer Kindermeile in Atem.
Außerdem gibt es einen Motorradgot-
tesdienst, eine Modenschau, Sportvor-
führungen und eine Schlager-Koch-
show auf Plattdeutsch. Im Mittelpunkt
steht die Musik – mehr als 50 Bands tre-
ten auf.

Der Oldesloer Altstadtverein stellt
das Fest mit 45 ehrenamtlichen Helfern
auf die Beine. Der Vorsitzende Günter
Knubbe eröffnet die Feier heute um
18 Uhr auf der Marktbühne mit Bürger-
meister Tassilo von Bary. Danach steht
das traditionelle „Einböllern“ der Bür-
gerschützengilde an, bei dem drei Ka-
nonen mit Papier befüllt werden.

Ab 18.30 Uhr spielt die Band Quiet
Nights Rock und Pop auf der Marktbüh-
ne, es folgen die Rolling-Stones-Cover-
band Stone und die Folk-Rocker Nut-
house Flowers. Am Partytower legt DJ
Legenjerry ab 18 Uhr auf, weitere Bands
und DJs sorgen an der Hudebühne, der
Mühlenplatzbühne, der Besttorbühne
und im Kulturhof für Stimmung.

Am Sonnabend ab 9 Uhr informiert
André Camin, Transplantationsbeauf-
tragter der Oldesloer Asklepios-Klinik,
an der Hindenburgstraße/Ecke Markt-
platz über Organspenden. Die Oldeslo-
er Musikschule bestreitet einen Groß-
teil des Programms im Kulturhof. Es be-
ginnt um11 Uhr mit Bläsern und Strei-
chern. Um 15 Uhr singt der Shantychor
auf der Marktbühne, anschließend gibt
es um 15.45 Uhr eine Modenschau.

Die Oldesloer Deutschrockband
Kleinstadtpioniere spielt ab 14 Uhr ihr
Heimkonzert auf der Besttorbühne. Ein
Höhepunkt im Abendprogramm, das
mehrere Bands und DJs bestreiten, ist
der Auftritt der Gruppe Mischpoke, die
ab 19.30 Uhr im Kulturhof Klezmer
spielt.

Ganz im Zeichen der Biker – und im
Zeichen Gottes – steht der Sonntagmor-
gen. Dann werden die Oldesloer Pasto-
ren Diethelm Schark und Volker Hagge
den Motorradgottesdienst auf der
Marktbühne gestalten, zu dem 100 bis
150 Biker aus der ganzen Region erwar-
tet werden, wie Nicole Brandstetter
sagt, Sprecherin des Altstadtvereins. 

Um 14.15 Uhr können Besucher des
Stadtfestes dann eine Theaterpremiere
erleben, und zwar im Kulturhof. Die Ol-
desloer Bühne führt den plattdeutschen
Einakter „De Peerkur“ auf. Am Abend
steht auf der Marktbühne um 19.15 Uhr
noch ein „geheimer Programmpunkt“
an, bevor ab 19.30 Uhr die Lokalmata-
dore von Pfefferminz & Friends das Fi-
nale einläuten mit Songs von Marius
Müller-Westernhagen. 

Das komplette Festprogramm ist
auf der Internetseite www.stadtfest-
oldesloe.de einsehbar. (cg)

Bad Oldesloe 
feiert drei Trage
Stadtfest

Heute um 18 Uhr geht’s los. 

50 Bands treten auf.

Theaterpremiere am Sonntag

Zum Finale bringt Pfefferminz 
Freunde mit auf die Bühne

A N Z E I G EA N Z E I G E

Diese Firmen machen
mit: Sparkasse Holstein,
Party Rent (Reinbek),
Basler AG, Job Lizenz,
Edding (alle Ahrens-
burg), MWS Werbe-
agentur, Gärtnerei
Jentzsch (beide Bargte-

heide) , Moldzio & Part-
ner (Tremsbüttel) und
die Kreisverwaltung
Stormarn. 
Die Betreuung kostet die
Firmen je nach Mit-
arbeiterzahl zwischen
375 Euro (bis zu zehn

Beschäftigte) und
1500 Euro (51 bis 100)
im Jahr. Stiftungsmit-
glieder zahlen weniger.
In anderen Hamburger
Randkreisen sollen auch
Stiftungen gegründet
werden. (pop)

Jahrespauschale richtet sich nach Zahl der Mitarbeiter

www.forsthaus-seebergen.de
Lütjensee, Tel: 0 41 54 - 7 92 90

Unser Klassiker:
Das große

Matjesbuffet
jetzt Sonntag, den 3. Juni


